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LWIIWS stk de» UM Irzlenlirk
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plauderstübche« und dem zweimal monatlich erscheinenden
Schwäbische» Landwirt werden fortwährend von allen
Postanstalten und Postboten, von der Expedition und von
unseren Austrägerinnen entgegengenommen.

Amtliches.
An die K. Ortsschnlinspekrorate.

Im Auftrag der Oberschslbehörde wird folgendes be¬
kam. gigkben:

Der Schwäbische Gauverbaud gegen den AlkohsliSwus
wirdt:i allneS ädtm und Orten des Landes eine Aus-
stellunZv.ranstatten, die die Aufgabe verfolgt, an der Hand
von Tabellen, Präparaten und Modellen über die Gefahre«
des Mloholgerussks aufznklärcn. Ter Besuch dieser Aus-
stellusg ist den Schalem dnjkr-tzcn Klaffen, orn denen ein
Verstindnis für die Alkshslfrage erwartet!werden kann, zu
empfehlen. Von einer Verlegung des Besuchs der Aus¬
stellung durch die Schüler auf die Schulzeit ist «it Rück¬
sicht auf die für den Untwrichtsbetried damit verbundene«
Störunge» und weiterhin wegen der Konsequenzen für andere
Beranstallungen ähnlicher Art abzuseheu.

Altmsterg-Dsrf 29. Aag. 1908.
K. Brzilksjchmtusp-k:oraL. Schott.

WoMifche Meberficht.
Ueber da- Protektorat bot de« II . dentschen

Turnfest äußert sich jetzt der Vorsitzende des Turnfestes,
D.. F. Goetz, in einem Rückblick folgendermaßen: »Ich
habe mich für das ganze Protektorat nicht begeistert, nach¬
dem mau sich von oben bis dato sogar nicht um unsere
deutsche Turnerschaft bekümmert hatte, habe mich aber selbst¬
verständlich den Wünschen der Franks« ter und deS Aus¬
schusses gern gefügt. Daß der Kaiser trotz seiner vielen
Reisen, wozu er Zeit hatte, nicht avnahm, ist seine Sache
— eine prächtigere Gelegenheit, Dank und Huldigungen bei
unserem Fest emzuheimseu, hat er wohl roch nicht gehabt!
Daß der Kronprinz annahm, seiner Jagden wegen aber
nicht kam und dieselbe Gelegenheit versäumte, wie der
Kaiser, ist vollends unverständlich. Es kam also Prinz
Oskar, und wer mit ihm verkehrte, wer ihn ans dem
Feflplatz und im Privatgespräch hörte, der wuß zugebev,
daß der Privz trotz seiner Jugend die Herzen eroberte.
Ich habe es daher, und um der Wahrheit Ausdruck zu
geben, bei dem Festessen, das der Festausschuß dem Prinzen
und einer nicht großen Schar Auserwählter gab, offea aus¬
gesprochen, daß das Nlchtkommeu des Protektors in der
deutsch.« Turnerschast schmerzliche Gefühle und Verstimm¬
ungen geweckt habe, daß aber daS Erscheinen des Prinzen,

Skizzen von der großes Presse.
i.

Sprechstunde auf der Redaktion! — Im
Septemderhefl von Belhageu «nd KlafingS Monats¬
heften (HeftI des XXIIl. Jahrganges) plaudert W.
Fred-Wien aus de« Leben einer großen Tageszeitung:
Alle Vorräume, alle Sprechzimmer find voll von Leuten,
die ihren Besuch als äußerst wichtig für die Existenz des
Blattes betrachten. Da ist der Eckensteher, der irgendeinem
Vorfall zugeseheu hat; vielleicht glaubt ihm der lokale
Teil seinen mündlichen Bericht, auf ein Zehntel reduziert
natürlich wird er notiert. Mau kennt ja seine Leute, kennt
die Lügner, die Enteujäger, und die anderen, die wirklich
etwas erspäht haben, woraus man fünf, zehn Zeilen Machen'
kann. Der Eck nsteher bekommt gleich seine Anweisung au
die Kaste, eine Mark oder zwei oder auch zwanzig, weun's
was »Großer" ist. Daun ist ein Komitee da, eine Ab¬
ordnung aus dem Verein»Thalia", der seine 25jährtge
Gründungsfeier begeht. Die Herren erbitten eine Notiz,
die »ehrende Gegenwart eines RedaktiouSmitgliedes" : ein
jüngerer Journalist notiert die Sache für die betreffende
Rubrik. Aber auch düstere Geister nahen. Ein Anonymus,
der durchaus den eisten Redakteur sprechen muß uud sich
nicht abweisen läßt. Er, sagt er, weiß etwas von höchster
Bedeutung— unwahrscheinlich, zumeist tk's Zuträgerei,
Rache eines entlassenen Beamten, aber manchmal läuft doch
Wissenswertes unter: so muß mau ihn anhörm>wenigstens

Montag den 3 '. August

fein ganzes Auftreten und seine markig« Worte daS beste
Mittel gewesen seien, die Verstimmung zu verscheuchen. Ein
Fest, wie das unsere, haben die Herren wohl nicht vermutet,
und ich glaube, wenn wir in Kürze noch ein solches Fest
hätten, käme der Kronprinz selber."

Ueber die Lage der dentschen Katholiken hat
sich der Papst, wie dem klerikalen»Kasseler Tagblatt" auS
Rom geschrieben wird, am 3 Augustd. I . dem Leipziger
Studienreise-Klub gegenüber, den er in Audienz empfing,
in einer Ansprache folgendermaßen geäußert: »Sie sind
nach Rom gekommen, um hier die alten Bauwerke und die
großen Kmrstschätze in Augenschein zu nehmen. Ich will
wünschen uud hoffen, daß sie alle einen tiefen, bleibenden
Eindruck mit nach Haus nehmen werden. Ich danke Ihnen
für Ihren Besuch, segne Sie und Ihre Familien uud ge¬
denke gleichzeitig Sr. Majestät des deutschen Kaisers, der
den Katholiken in Deutschland so große Freiheiten gewährt
hat." Wie stimmen hierzu die Klagen, die auf dem deutschen
Katholikentag über die unbillige und würdelose Behandlung
des katho'.ifche» Volksteils in Deutschland vorgrtragen
worden find? ^

Ueber de« prenßische« Gesetzentwurf, der sich
mit der Einwirkung der Armemruterstützang ans das öffent¬
liche Recht befaßt, und der jetzt dem SlaatSmtuisterinm
vorliegt, erfährt die Tägl. Rrmdsch. noch folgendes: Der
leitende Gedanke dieses Gesetzentwurfs ist der, daß die
Unterstützung kein Almosen aus der Staatskasse darstellen,
sondern sozusagen die Früchte früherer Arbeit bedeuten soll.
Eine vorübergehende Notlage, die eine Unterstützung not¬
wendig«acht, soll den davon betroffenen Staatsbürger nicht
unbedingt seines vornehmsten Rechts, des Wahlrechts, be¬
rauben. Neben dem Verlust des Wahlrechts kommt aber
u. a. noch der Verlust deS Rechts auf öffentliche Aemler,
wie Schöffen- uud Geschworenen««!, sowie deS Beifitz wS
beim Gewerbe- «ud KaafmannSgericht in Frage.

Eine Begegnung des österreichisch-ungarischen Mi¬
nisters des Arugern, Fre.Herrnv. Behreotal, mit de« ita¬
lienischen Minist.-r des Auswärtigen,Ttttom, wird am4. Sept.
in Salzburg stattfiadrv. — Nach einer Meldung deS Tiroler
Bolksblatts haben an der Grenze manövrierende italienische
Truppen scharfe Schüsse auf österreichische Soldaten abge¬
geben. Dieser Zwischenfall wird wohl aus der Miuister-
konferenz mit besprochen werde«.

Die «ngnrische Regier««- unterhandelt gegen¬
wärtig mit dem Fürsten Heinrich XXiV. von Reuß über
den Ankauf seiner in der oberen Gegend des KomitatS
Zempliu gelegenen Gäter, die eine bedeutende Ausdehnung
haben. Der Grundbesitz soll teils parzelliert, teils aber auf-
geforstet werde», wodurch der tu jener Gegend Ungarns
seit Jahren andauernden Auswanderung nach Amerika ein
Riegel vorgeschoben werden soll.

Die türkische Regierung beabsichtigt, einzelne dem
Staatsschatz lästige Bestimmungen in den Konzessionsurkunden
verschiedener in der Türket arbeitenden ausländischen Gesell¬
schaften umzuäudern. Der Botschafter in Parts wurde zu
Verhandlungen mit Pen französischen Gesellschaften anfge-

eiu Weilchen, nur tut'S natürlich nicht der Chef, sondern
ein Redakteur, der seine Leute kennt. Jetzt wartet ein
Offizier oder Beamtera. D. Er möchte seine Kenutuiffe
verwerten, selten genug ist seine Mission von Erfolg be-
gleitet. In der Regel vertröstet man ihn wie so viele aus
vage Empfehlungen hin kommende Slellrnsucheude auf eine
ferne, schöne Zukunft und notiert höflicherweise ihre Adresse—
sonst gingen sie ja nie weg. Daun find die Armen
da. verschämte und unverschämte, oder ein Arzt,
ein Pfarrer, der für eine unglückliche Familie Hilfe
durch die Zeitung sucht. ES erscheint eine seidenrauschende
Dame; sie wird morgen im Stadttheater spielen, fingen,
möchte ihre Aufwartung machen. Diese, wie versichert wird,
peinliche Sitte, kommt ab. Der Kritiker ist ja fast nie in
der Redaktion, er arbeitet meist zu Hause, uud ist er da,
so empfängt-er kaum. Ein Kollege tritt ein, das Hand-
werk zu grüßen. Ei« Kind bringt daS Manuskript seines
Vaters. . . und dann find die vielen Klienten des Feuil-
letonredakteurs da, den« er ist der Gesuchteste. Er hat ja
nicht nur Geld zu vergeben für irgendeine akzeptierte Arbeit,
er öffnet den Weg zom Ruhm. Zu« kleinen Ruh« des
Tages— ein Meister unseres Metiers, Ludwig Speidel,
hat das Feuilleton die Unsterblichkeit genannt— und viel¬
leicht zum großen auch: Denn in seiner Hand liegt die Ent¬
scheidung, welche Romane gebracht werden— und das ist
nicht nur Idie Frage von einigen tausend Mark, sondern
auch die sichere Straße zur Berühmtheit. In einem von
Huuderttauseudeu gelesenen Blatt durch Monate, Tag für
Tag, au erster Stelle genannt und gelesen sein, das scheint
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fordert. Im Weigerungsfall will man die Frage dem
Haager SchiedSgerichtShof vorlegeu. Der Finanzminister
ist aufgefordert worden, der Hohen Pforte eine Denkschrift
vorzulegen, worin genau die Staatsfiuanzlage dargelegt
wird, die aufgenommeuen Anleihen und Verschösse uud die
Einnahmen, die ihre Rückzahlung verbürgen sollen. — Der
deutsche Botschafter, Freiherr von Rarschall, ist von seiner
Urlaubsreife nach Deutschland wieder in Koustautiuopel
eingetroffeu. Er wurde am Bahnhof von Delegierten des
Sultans und der Pforte sowie von dem Personal der
Botschaft und vielen Mitgliedern der deutschen Kolonie
empfangen. Herr von Kidrrleu-Wächter, der das Deutsche
Reich während der Abwesenheit des Freiherr« von Marschall
vertreten hat, ist nicht sogleich am Tag der Ankunft des
Botschafters abgereist, sondern wird noch bis heute in
Konstantst:opel bleiben, um Freiherrn von Marschall über
die Ereignisse während seiner Abwesenheit zu unterrichten. —
Der Kommandeur der Artillerie des3. Armeekorps, Schukri-
Pascha, ist vom ottomanischen Komitee aufgefordert worden,
seine Stellung uiederzulezrn. Schukri willigte>eiu. —
Der Ausstand des Zugpersonals der orientalischen Bahn
ist beigrlegt. —Ans eine Anfrage des russischen Botschafters,
betreffend das fortdauernde Vsrrücken von türkischen Truppen
ins Innere von Persien bis in die Nähe von Urmia, hat
der Großwestr geantwortet, daß die türkischen Truppen ans
denjenigen Gegenden, die außerhalb des umstrittenen Ge¬
biets liegen, zurückgezogen werden sollen. Die Greuzkom-
Mission verde neue, versöhnende Instruktionen für die
Regelung des BesttzrechteS der Türket brzw. PerfienS im
strittigen Landesgebiet erhalten.

Mnlay Hnfid ist auch iu Mazagan und in Larrasch
znm Sultan von Marokko auSgerufen worden. Zum GW-
veraeur von Larrasch hat Mnlay Hastd den Kaid RemW
ernannt. — El Meuebbi, Mnlay HafidS Minister dis
Aeutzeru, hat tu Tanger dev unter Abdul AsiS tätig ge¬
wesenen Beamten ein Gastmahl gegeben, auf dem er ihnen
versicherte, daß er ihr Lebe« und Eigentum unangetastet
lassen werde.

Die argentinische Kammer hat« it großer Mehr¬
heit die von der Regierung verlangten elf Millionen Pfund
Sterling für die Vermehrung der Flotte uud die Erneue¬
rung der Feldartillerie bewilligt.

DaS Zivilgericht in EaraeaS (Venezuela) hat
die französische Kabelgrsellschast der Teilnahme au der von
MatoS gegen den Präsidenten Castro augestisteteu Revolu¬
tion für schuldig erklärt vnd sie zur Zahlung von fast fünf
Millionen Dollar Schadenersatz verurteilt.

Kein «ene» Qninqnennat.
In deu letzte« Tagen wußten verschiedene Blätter vo«

einer neuen großen Militärvorlage zu berichten. Wie die
»Kreuzztg." hiezu bestimmt versichert, ist an amtlicher Stelle
von etuer solchen Vorlage absolut nichts bekannt. DaS
Quiuquenuat dauert noch bis 1910 uud die Heeresverwaltung
denkt keineswegs daran, vor diesem Zeitpunkt mit neuen
Forderungen au den Reichstag heranzutrete«. Auch der

manchen vergeblichen Weg and manche dnrcharbeitete Nacht
wert. Darum ist der Fcuilletouredaktenr der gesuchteste,
aber auch der — geplagteste von allen Kollegen. Denn ihn
bestürmt die Schar der Taleutlofigkeiteu, die Legion der
nichts als Ehrgeizige«. Zu den anderen Redakteuren treibt
Not, treibt der Wunsch etwas zufällig Gesehener iu blankes
Geld umzusetzeu, — ihm setzen die lächerlichen, tragikomischen
und manchmal auch Zorn herausfordernden Dichterlinge,
Dilettanten uud Größenwahnsinnigen zu. WaS für Gestalten
hat iu diesem Zimmer der Stuhl neben dem hoch mit Manu¬
skripten und Briefen beladenen Schreibtisch uud Regal schon
getragen! Ständig, unermüdlich, trotz aller Abweisungen
wiederkehrende Gäste, die ans dev Nerven deS Feuillrtou-
redakteurs taazen, zufällig Mut fassende, aber von Natur
aus schüchterne Leute mit dem dicken Manuskript als Dolch
im Gewände, langhaarige Dichter, die regelmäßigen externen
Mitarbeiter des Blattes, die da kommen, um ihre Stoffe
mit dem Chef zu bespreche« und das Technische darüber
(laug, kurz? heute, morgen?) zu erfahren. Dann die viele«
Frauen. Gott ehre, der Himmel schütze das weibliche Ge¬
schlecht. es bringt uns Sonne ius Leben. Aber nicht die
Redaktion. Hier ist die Frau meist, um nicht zu sagen
immer—Quälgeist. Am häafigsteu tritt sie tu der Gestalt
der Uebersetzertu auf. Alt, jung, mit allen, fast allen Mosten
zu wirken bereit. Die Arbeit des llebersetzerS scheint ja
am leichtesten getan. Ein paar Brocken der fremdeu
Sprache kauu doch jedes gebildete Mädchen, uud uun loSI
AuS alten französischen Zeitschriften, neuen Romanen, ans
der englische«, italienischen, aus der skaudtnavischeu, bisher



„Deutsche» Tageszeitung" ist das gleiche von preußischen
Kriegsmiuisterium versichert worden. Die Armee bleibe iu
dem Nahmen von 1904. DaS schließe natürlich nicht aus,
daß dem bisherigen Etat gegenüber, wie stets, diejenigen
Mehrsordernugen gestellt werden, die durch den inneren
Ausbau der Armee bedingt find.

Hages -Hleuigkeiten.
As- MM M Lsrch.

R«»»ld, de» si. U»ß«fl IW».
* B »« Tage. Trotz des unschönen Wetters brachte

der gestrige Sonntag reges Leben in unser Städtchen. Der
Automobilklub Pforzheim hatte hier für ein Ruud-
wettsahreu über Wildbad, Freudeustadt mit verschiedenen
Routen dm Treffpunkt . Es kamen deshalb ca. 20
Automobile hier au. _

* Heber die A«- stell»ttg der Schweine in der
22. Wanderausstellung der Deutschen Landwirt-
schaflsgesellschast zu Stuttgart 1908 berichtet im
Württ. Wochenblatt für Landwirtschaft vom 29. August
He«r R. Adlung, Smdliugeu. Der Berichterstatter hebt
hervor, daß eS stauuenerregeud sei, zu welcher Blüte in den
tttztru sechs Jahren die deutsche Schweinezucht gelaugte.Wen»
es auch uns Württembergern nicht möglich gewesen sei, selbst
als große Schweinezüchter zu glänzen, so könne uns doch
daS ein Trost sein, daß die Stuttgarter Ausstellung stets
erneu Markstein in der Geschichte der deutschen Schweine¬
zucht bedeuten werde. Nach eingehender Besprechung der
prämiierten Zuchten gibt der Berichterstatter ein Gesamturteil
ab und fügt noch folgende Worte über die Aussichten der
württ. Schweinezüchter bei künftigen Ausstellungen an:

„Ta eS bei uns bis heute und wohl noch für lauge
Zeit an einer Mehrzahl größerer Züchter und noch mehr an
dem Zusammenschluß der kleinen Züchter, vielfach auch au
der Unternehmungslust, wertvolles, und deshalb teures
Zuchtmaterial zu erwerben, fehlt, wird Württemberg wohl
kau« rn absehbarer Zeit eine Rolle in der deu.schm Schweine¬
zucht zu jprelen vermögen. Es kann sich ja glücklicherweise
heutzutage unsere Pferdezucht, wie die Rindvieh-rud Schaf¬
zucht, neben derjenigen anderer Länder und Provinzen ruhig
sehen lassen, Md es wäre deshalb sehr zu Mäuschen, wenn
auch auf dem Gebiete der Schweinezucht die kommenden
Jahre eine wesentliche Besserung bringen wurden. Als
erstes Erfordernis muß aber dann beachtet werden, daß
ohne sehr reichliche Bewegung, ohue naturgemäße Fütterung
und Haltung im Freien, die Erreichung des Zieles nie
möglich ist. Auch eine gesetzliche Regelung der Eberhalt-
ung muß als eines der erstm Mittel zur Hebuvg unserer
Schweinezucht bezeichnet werden."

Sta « » hei« OA. Calw, 29. August. Heute vor¬
mittag branuteodie Häuser-es Zimmermanus Ritterund
des Schuhwachrrs Bayer ab. Bon der Habe des Zimmer-
manuSR tter konnte nicht viel gerettet werden. Das Feuer
soll im Futter entstanden sein.

St «tt>art , 29. Aug. Ueber de» Stand des Um¬
baus des Hauptbahuhofs Stuttgart und der damit
zusammmhängeudmweiteren Bauten wird dem„St . A."
Nachstehendes mttgeteilt: Die Grunderwerbungeu für den
Umbau und die Erweiterung des Hauptbahnhofs»nd des
Nordbch hsfs find weit vorgeschritten. Durch die noch
rückständigen Kauffälle wird der Bauvorgaug nicht gehindert.
Auf einem TeU des erworbene« Krougutareals find die
Auffüllarbeittn für die Bahuhoferweiterung und für die
Verlegung der Ludwigspurgerstraßeim Gang. Das erste
Lps, ras den Bau des neuen zweigleisigen PraZtunnels, die
Herstellung des Tunuelvoreinfchatttsund der neuen Zu-
fahrlinieu der Hauptbahn Stuttgart- LudwigsLurg an¬
der Gäubahn, die Uebersühruügeu der Gleise über die
Ludwigsburger- und Parkstraße, die Erdarbetteu für den
Abstellbahvhos und sonstige llnterbauarbeiteu umfaßt, wird
iu nächster Zeit iu Angriff genommen. Die Bauarbeiter:

noch ungeschützten Literatur wird übersetzt. Meist schlecht
genug. Denn die große Frage geht ja nicht nach de» besten
Ausdruck für :in fremdes Dichterwort, sondern nach der
besten„PlacuruNij" der Uebersetzuug. Und wer weiß, wie
viele Gäugc nötig stad, um etwa?, auzndringen, wie schlecht
so eiae Uebersetzuug bezahlt wird, Mb daß die paar ein¬
träglicher. fremden Literaturwerke von Ag.ntm und Verlegern
augekauft werden, die daun pro Bogen ein paar Mark
Uebrrsetzungsgmüh zahlen—derm?lt sich wohl gelegentlich
die Nächte arr, die so ein armes, oft schon grauhaariges
Ding am Tisch- fitzt; er würde nicht spotten—wenn nicht
Ueberfrtzer nnen so unmäßig viele Sünden gegen den heiligen
Geist der deutschen Sprache begingen.

O Ehrgeiz, Ruhmsucht, o traurige Befangenheit im
Dichttrwahne— euch lernt man iu der Feuilletouredaktiov
dunen!

Die Wuuderwelt des Mikrvskeps, die frühr
nur -.in r klemm Zahl von Naturfreunden vertraut war,
ist durch die Tätigkeit der iu. Vorjahre vou demb>kanntcn
Botamke: R.H.France begründeten„Deutschen mikrologischu
Gesellschaft" den weitesten Kreisen erschlossen worden. Fast
4000 Mitglieder anS allen SttnLeu hab.u sich bereits der
jungen Gesellschaft augeschlsssm, die es wage» kennt.
schon in irsrm Sommer mit Unterstützung der Gesellschaft
der Natu.freunde„Kosmos" einen mikrslogischeu Ferienkurs
aSzuhaltu. den ersten sciuer Art in Deutschland. Vom 25.
Juli bis 7. August fand dieser Kursus in München statt,
an dem sich etwa 60 Personen(darunter auch8 Damen)

auf dem ersten Los des viergleistgeu Ausbaus der Linie
Stuttgart—Ludwißsburg, Teilstrecke Feuerbach—Zuffen¬
hausen, find fett Aprild. I . im Gang. Die neue Dragoner-
kaserue auf des Steig, Markung Cannstatt, und das neue
Proviantamt bet« Pragwirtshaus findi« Bau begriffe«.
Die neue Kaserne soll bis 1. Oktober 1910 fertiggestellt
sein. Da die§alte Kaserne an der Ludwigsburgerstraße
und das alte Proviantamt erst nach Fertigstellung der
neuen Kaserne abgebrochen werden können, werden diese
Plätze für de« Bahuh. fumbau erst im Jahr 1910 frei.
Die Grunderwerbuuge» für den Bahnhofumbau Cannstatt,
die VerlegLLg und de» viergleifigen Ausbau der Strecke
Stuttgart—Untertürkhrim fiud größtenteils vollzogen. Die
Verhandlungen mit der Militärverwaltung über die Ab¬
tretung de» für diese Bauten erforderlichen Teils des
Exerzierplatzes im Austausch gegen ein gleich großes, vou
der Eisenbahuverwaliuug augekauftes Areal beim Exerzier¬
platz, find nahezu beendet. Die Pläne für diese Bauten
wurden bereits öffentlich aufgelegt; mit den Bauarbeiter:
wird voraussichtlich im Lauf des nächsten Winters begonnen
werde- können. Die Projekte für die Erweiterung des
Güterbühuhcfs Uniertürkheim, den Umbau des Bahnhofs
Lodwigsburg und für die Bah« vo« Güterbahrchsf Unter-
türtheim nach Wangen, für die die Grunderwerbuugm
zum Teil vollzogen sind, und sür die Herstellung eines
Güterbahnhofs in Gaisburg find in Arbeit.

r. Stuttgart , 29. Aug. Der König hat dem
kommandierenden Grmral des 13. Armeekorps Herzog
Albrecht von Württemberg das Dienstehrenzeichen
I. Kl. verliehen.

r. St «ttgart,29. Aug. (Eine praktische Neuerung.)
Wie iu allen größeren Städten Deutschlands, so soll auch
hier vou einer Gesellschaft eine neue Einrichtung, die ins¬
besondere iu den von den Posta ntrrn entfernter gelegenen
Stadtteilen warm begrüßt werden wird, demnächst mit Ge¬
nehmigung der Generaldirektiov der Posten und Telegraphen
und der tzädt. Behörden zur Eiafübtnug gelangen. Sir
bttrifft die Aufstellung von Automaten zur Abgabe von
staatlichen Briefmarken und Postkarten. Die Automaten
werde« meist in der Nähe der Postbriefkcsten angebracht
und werden zweifellos als praktisch vrm Publikum erkannt
und stark benutzt werden. Wir wünschen Le« Unternehmen
unter der Direktion des HerrnG. H. Kiffel weitgehendste
Unterstützung.

Der Württ. Verein für Lastschiffahrt wird mit
seinem Ba"ou Württemberg am Montag den 31. August
vom Hof dcr Canustatter Gasfabrik wieder eine Auffahrt
machen. Die Reise, au der sich Obrrlt. Henke und dis
Leutnants Krause und Burkhardt beteilige«, wird unter
Führung von Alfted Dierlamm stattfinden.

Nieder«»«, 28. Arg. Bei d-.r hiesig-mMühle(der
früheren KlostermöHle) wurde laut „St. N. Tgöl." bei der
Anlage einer Turbine an einem eugbegrenzten Platze ein
Massenfund von Eiseugeräten und Waffen gemacht; I
es sind nahezu 30 Stück. Darunter ein Dolch, einige
Schlüssel, Meisel, in der Mehrzahl aber Beile und Aexre.
Die letzteren heften viel Ähnlichkeit mit den heutigen
Fabrikaten, doch haben mehrere arch ganz alten Typus
und eine bekannte fränkische Streitaxt ist darunter. Die
letzteren Formen und dir Formen der Schlüssel, 2 an der
Zahl, lassen bei dem gleichzeitigen Vorhandensein modernrr
Typen den Schlußz«, daß es sich um einen Fund unge¬
fähr aus dem Jahr 1000 oder: etwas nachher handelt.
Im Helm derAxte steckt öfters Loch das Holz des Stiles
von schwarzer Farbe, das im Wasser erhalten wurde, Der
Fund lag ein bis zwei Meter unter der heutigen Bach¬
sohle. Streitäxte öezw. Wurfbeile find übrigens Lei Rotten-
burga, N. noch im Jahre 1616 im Gebrauch gewesen;
Leun die Bogtgerrchtssrdnuug jener Zeit verbleiet den
Fremden daN Mitnrhmrn derselben in die Stadt herein.
Der Fnud ist der Sammlung des Sülchgauer AlLcrtums-
Äereias zugedacht.

Fsreerbach, 28. Aug. Bei seinem berühmten Ritt
nach Frösch weiter aano 1880 hat dem damaligen Leutnant
Zeppelin ein kleiner elsäßischer Junge den Weg nach

beteiligten, so daß er in -wü Parallelkurse zerlegt werden
mußte. Unter den Teilnehmern befanden sich anßrr vielen
Lehrern Angehörige der verschiedensten Berufe, die mit
Interesse und Begeisterung den Vo:lägen und Arbeiten
folgten. Die Vourägr und praktischen Uebnngen erstreckten
sich auf dir elemcntr eM kwskopi, Pflarzmar.atomie das
Leben der Zell-: und Pim-kronörmonstratton. Der Kurs
mit der sich daranschließeuLm wissenschaftlichen Exkursion
hiaterlttß bei allen Beteiligten hohe Befriedigung, and eS
zeigte sich unzweideutig, welches Interesse auch sür die
unscheinbarsten Äußerungen des Narurlebms rm Menschen
schlummert, es bedarf nur des rechts« Anstoßes und der
Pflege, um sich zn kräftiger Betätigung zu entfalten.

Sauatorimm.
„Brdaure, gnädige Frau, wir haben nur ein Zimmer

zweiter Klaffe frei."
„Oh, das macht nichts." s
„Natürlich nicht. Wir werden'- auch alh-erste Klaffe

berechnen." _ (Jgd.)
A «S de» Meggrudorfer -Blätter » . Borschlag . Mieter:

»Wag ich Ihne » sage» wollte, Herr Gchulje: indem !! inen Hinter¬
zimmer regnet «g durch" HauSwirt : . Richten Sie 's doch sl»
Badezimmer rin " — Sin anmaßender Taft . . Warum fieat
mich der Wirt gar so wütend an? - . Weil Sie 's Gervütt' benutzt
hab'n — döS kan» er halt gar net l den!" Die Feuerwehr.
— „DaS muß ein großer Brand gewesen fein beim Maierbourrn!"
— , Ja , drei Heltoliter Bier hab'n wir braucht!" — Automobilist
(eine Lelegcaphenfiangr anfahrend): . Verflucht! Wenn doch nur schon
die drahtlose Telegraphieallgemein «ingeführt wäre!"

Fröschweiler gezeigt. ES war dies der hiesige Polizeiwacht¬
meister. Ein Herr, der Kenntnis hievon erhielt, teilte die
hübsche Erinnerung dem Grafen Zeppelin mit, welcher seinem
damaligen Wegweiser, den Polizei-Wachtmetster Schtler
hier, die Einladung zugehen ließ, bei ihm gelegentlich in
Stuttgart vorzusprcchen. Daß Graf Zeppelin sich an die
Episode mit dem kleinen Elsäßer erinnert, ist aus seiner
Beschreibung des Ritts bekannt; den Jungen als wurttem-
bergischen Polizei-Wachtmeister wiederzusehen, mag ihm Ver¬
gnügen machen.

r. M« , 29. Aug. Der älteste katholische Lehrer st
der Pensionär Melchior Leimgrnber in Dorndors OA.
Laupheim. Er ist geboren am 2. Januar 1810 und tritt
also mit Beginn des nächsten Jahres in sein hundertstes
Lebensjahr ein.

Wer war der jüngste Soldat i« demtsch-fra«-
zöfische« Krieg?

Diese Frage scheint, so schreibt die „Oberelsäsische
Landrszeitnrg", immer noch nicht gelöst zu sein. Bor
einiger Zeit sprach«an vou einem 12jährigen Knaben.
Dies will natürlich wieder niemand glauben. Ein anderes
Blatt schreibt zu diesem Thema folgendes: Uns liegen
nun die Papiere eines Herrn vor, der im Wer von 16
Jahren in den Krieg zog. Ob dies der jüngste Soldat
war, wollen wir nun zwar nicht bombmftst behaupten,
jedenfalls sind die hier angegebenen Tatsachen richtig, da
wir uns selbst durch Einsicht in die Papiere davon über¬
zeugt haben. Der Kirchstraße 10 iri Mülhauseni. C.
wohnhafte Albert Weber, geboren am 15. März 1854 zu
Mülhausen, war am 31. August 1870, also im Alter von
16 Jahren als Freiwilliger iu das 12. Bataillon der Jäger
zu Fuß eingetreten nud hat bis zum 15. März 1871 in
der französische:: Armes gedient. Als er nun in seinrm
20. Lebensjahr arino 1874 auf deutscher Seite militärpflichtig
wurde, erhielt er durch die Ersatzkommissiou in Kalmar
einenB freiuugSschüu ausgestellt, wodurch er für Kricgs-
ur;d Friedknszeittn des Militärdienstes entbunden wurde.
Interessant ist noch-er Umstand, daß er im frauzöfisLen
Armeersgistsr um ein Jahr Ater eingetragen wurde, als
er wirklich war, da Franftttch keine 16jährige Soldaten
wollte. —

I « Anschluß cu dir No-.iz wird weiter mitgeteili,
daß der jüngste»sch lebende TeilmhMer am dentsch-ftan-
zöfischrn Krieg der Hausverwa-tkr Christoph Neher bei
-er GeueraldirLktkou der K. Sramseiferibaha:» iu Stutt¬
gart ist, d-r dm Krug im Wer von nicht ganz 15 Jahren
mitgemacht hat. Nmer ist geLsren am 25. Juli 1855 in
Ulm; er ist iu dm Uniform konfirmiert wordenmd am
Tage der Konfiĉaiisi:, ciL4. April 1869, beim5. Ins.-
Rcg. (Nr. 123) iu ei«g-:ttsiev. Er hat den Feldzug
vou Anfang bis Ende als Musiker3. Klaffe(Roitenmeister)
mitgemacht. Nehm war vom4. April 1869 Lis 1887.bri«
MiM.r; von da m? war er bei der Bahn als Schaffner,
Portier, und vis vsr 3 Jahrm als Hausverwalter ange¬
stellt; er erfreut sich heute noche'mer seltenen Rüstigkeit.

Ein weiterer Teilnehmer, der den großen Krieg im
Alter von 15'/i Jahren mitgemacht hat, ist der Kanzln-
aufwärter KaA Ketlerlinns in Stuttgart. Kr ist am 6.
Okt. 1854 ii Stuttgart geboren und war somit zur Zeit
der Mobilmachung 15'/« Jahre alt. Krtterlirms war schon
im November 1868, aiw noch nicht ganz IWHr' s, freiwillig
bei der Kapelle des2. JSgerSataillsns ei«'Le'rcte« rrnd machte
als Hornist bei der 2. Kompanie dieses Bülaillsus(Haupt-
ML'!N Wolff ) d:L ganzen Feldzug mit , wobei er an dem
Gefecht bei Villiess und dem Sturm aus Champtzuh teil-
nah«. N .ch Beendigung des Kriegs, ans dem er unver¬
sehrt zuüickkchrte, diente Ketterlstws bei dem genannten
Bataillvn bezw. dem daraus hervor geangenen Greuadier-
tegimeat Nr. 119 (1. Württ.) bis Apsil 1888 weiter; seit-
dem ist er als Sauzleiaufwikter beid«m SttstttsLrglum
Abt. für Zölle und tudirckte Steuern angrstr-st.

Zeppelin.
Uebrr Graf Zrppelins Pläne  für diew-i ere Nutz

Larsachmrgs-iner E:fkdWg erfährt mau NH rĉ Lus
einer Korresponde;z zwischen vem Oberbürgermeister Burtl-r-
Dresden und dem Grafen, die der „DrekLrnsr Anzeiger"
wird ergibt.. Um festzustkllern ob der Gedanke, daß neben
der Errichtung eines neu?« Lnftsch'ffts wshl such an die
Erbauung von Häfen hrraugLtrstm wes reu müßte, eine
innere Berechtigung habe, bat Oberbürgermeister Beutler
den Grafen rrm eine Aus! ms: hierüber. In seiner Ant¬
wort äußert sich Graf Zeppelin folgender saßen:

Trotzdem bin ich nicht der Ansicht, Laß-°s zweckmäßig
sein wirs, von privater odr öffentlicher Seit: Geld für
die Anlage vo: Luftsch.ffhäftn zu samms:» mWz.ar aus
folgenden Gründen: Wenn nicht alle Anz-üchm trügen,
wird die Luftschiffsh:t in allernächster Zeit einen großen
Aufschwung düdmch erlebrn, daß sowohl das Reich sür
militärische Zwecke,.f«raer Aktimg-sellschrftm behufs Anlegung
von LuftschlMmen Fahrzeuge meines Systems beschaffen.
Naturgemäß wird cs dann«sch Sache der Besteller sein,
die für ihre Lmim notwendigen Ablagen, affo -nch die
Hafen, aas chren eigenen Mitteln zu bestreiten.

Mein llr'Lrn.hsen wird, wenn ich. auch>ie Errichtung
vou Hafen sür rm geregelten Betr.eb der Lnstschiffl Uten
an sich durch au- für nötig halte, rn ft-'cheu Anlagen kein
direkte? Jrtercss: habm, wM in Z.knust nicht mehr in
erster Linie mettu ache sein wird, Äff-schiffahrtcn auszu¬
führen, sondern Luftschiffe zu Lauer:>.>d au die Besteller
adzuli fern, d̂ , n der Betrieb vbrrlass:: J?rdeM must. Die
VS", mir u' rJHrcnLen Fahrtm w-: dm  si.: or.f Piobe-
fahrt« mtt abzuliefernd« Fahrzeugmu > C:prsL.mg.



von Neuerung?» iu der Konstmktion beschränke», wobet
stets die Rückkehr »ach der Werft in AuSficht genommen,
die Anlage von Häfen an anderer Stelle also nicht erforder-

^ Darnach Plant also Zeppelin eine regelrechte Luft-
schiffabrik.

DaS Württ . Komitee für die Zeppeliuspeade
hielt a« Samstag nachmittag eine Sitzung ab. Es wurde
berichtet, daß in Württemberg etwa 700000 ^ auf¬
gebracht wurden, im ganzen aber bet der Renteuaustalt bis
jetzt 3 400000 ^ eingelaufen seien. Der Schluß der
Sammlungen wurde auf 15 . September festgesetzt.
Der Vorsitzende wird ermächtigt, dem Grasen Zeppelin die
Listen zu übermitteln mit einem Schreiben, worin den Ge¬
fühlen, welche das Komitee und das württ . Volk für den
Grafen hegt, Ausdruck gegeben werden soll. Der großen
Zentrale in Berlin sollen die Ergebnisse der abgeschloffenen
Sammlung in Württemberg mitgeteilt werden, damit eine
Zusammenstellung sämtlicher Gaben aus dem ganzen Reiche
möglich ist.

r . Friedrich - Hafeu , 29. Aug. Der deutsche Krsn-
priM uud Gemahlin haben zu dem Zeppelinfonds 5000 ^
beigesteuert. Mit den Grabscheiten für die neuen Anlagen
res Grafen Zeppelin iß begonnen worden, obgleich die
Verhandlungen mit den drei bekannten Besitzern die noch
auf ihren harrenden Forderungen bestehen, bis jetzt «och
des Abschlusses harreu.

Köln , 29. Aug. Dir „Köln. Ztg ." schließt ihre
Sammlung für den Grafen Zeppelin mit 133 299 40
ab, nachdem sie den Rest von 8299 40 an die
Allgemeine Reutenaustalt iu Stuttgart überwiesen hat.

Destscher Reich.
Berlin , 29. Aug. Wie die „Voss. Zeitung" « itteilt,

wurde in Grotz-Lichtcrfelde bei Berlin ein Hauptmann S.
vom Artilleriedepot in Metz, der hier seit einiger Zeit
wohnt?, wegen unerlaubter Entfernung vom Heere und
wegen Verdachts der Unterschlaguug verhaftet und nach
Timpelhof gebracht. (Mpst.)

Berlin , 29. Aug. Der Parsevalballo », der zur
Zeit mit Luft ausgepumpt iu der Halle liegt, soll Montag
eine neue Fahrt beginnen, in der er die ihm gestellten Aus¬
gaben zu lösen Hst. Bon dem Gelingen dieser Fahrt hängt
die Ueveruahme d :s Ballons durch die Regierung ab.
Montag wird der Ballon zunächst eine vierstündige Fahrt
versuchen, um die von der Militärbehörde gewünschte, aber
sehr geheimgchaltene Höhe zu erreichen. Nach einem Ruhetag
am Dienstag erfolgt am Mittwoch eine zwölfstüudige
Dauerfahrt . Es soll dabei Betriebsstoff für 16 Stunden
mitgenommen werden.

Berit » , 29 . Aug. Nach einer Meldurn der „Vos-
sischeu Zeitung " aus Forbach wurde in dem Dorf Maiweiler
der Oberleutnant Heise vom Infanterie -Regiment 131
erschossen und beraubt aufgefundeu. Ein größerer Bar¬
betrag und die Uhr fehlte«.

r. Bo « badisch«« Tchwarzwald , 29. Aug. Die
Sektion Tribrrg d;S badischen Schwarzwaldvereins hat aus
der 980 in hohen Kroneck einen 29 m hoben Aussichtstmm
erbau -, der sehr bequem zu ersteigen ist. Prachtvolle Ruud-
ficht lohüt dm Aufstieg. Die Kosten des Bauwerkes , welches
am nächsten Sonntag eiugeweiht wird, belaufen sich auf
12 000

Metz , 28. Aug. Im Maiweilcr Wald wurde der
Leutnant Heise vom 31. Infanterieregiment ans Mörch-
iugen erschossen aufgefuvden . Die Identität wurde
durch einen bet der Leiche gefundenen Jagdschein feftgestellt.
Selbstmord scheint nicht dorzultegev. Dis eiugeleittte Unter¬
suchung wird sesttzellcn, ob es sich um eine« Unfall oder
um ein Verbrechen handelt.

Z «« Diebstahl von Goethes Geb »rt- «rk«vdr
ik noch zu melden, daß daS wirklicheO . igririal von Goethes
Gebuttsemtraquug nicht gestohlen ist, sondern noch wohl¬
verwahrt im städtischen Archiv H zu Frankfurt a. M . auf¬
gehoben ist. Die gestohlene Geburtsurkunde ist vielmehr
nur die verbesserte Reinschrift der Anzeige, die die Eltern
Goethes von der Geburt ihres Sohnes gemacht haben.

Frankfurt a. M ., 25 August. Zu den Unter¬
schlagungen des Couponkasfierers Gott er mann bei der
Mitteldeutschen Kreditbank wird noch bekannt: Die Durch¬
sicht d?r Bücher hat ergeben, daß nicht 500000 sondern
650000 uutt-rschlaM worden sind. Der Verlust der
Bank beziffert sich trotzdem nur ans eine halbe Million,
weil die letzten Spekulationen Golterwanns mit einem Ge¬
winn von 70000 ^ abgeschlossen haben. Außerdem kommt
noch der Wert des Hanfts in Betracht, das der Defraudant
in Frankfurt a. M . besaß. Festgestellt ist auch, daß Eolter-
maan sich durch Einbruch Zugang zu den Ksntrollbüchern
zu verschaffen wuß '.e, indem er sich Nachschlüssel zu den
Bücherschränken anftitigm ließ. Nur so war es möglich,
daß er die Büchtt , die chm n' cht zugänglich waren , mit
falschen Buchungen versehen konnte. Ebenso wsßte er in
ra ' stnierter Weise andere Belege mit seinen Büchern in
liebereinst.NMULg zu bringen. Goltermunn spekulierte in
südafrikanischen Mincnpafferm und englischen Jsdnstric-
akiea . Als Venmtttcr bediente er sich d .r Firma Gebrüder
Edrrheimer , indem er ihr erklärte, daß e: Leiter eines
Kor.sorti ms sei, dessen Mitglieder mit 5000 bis 50 000 ^
en den Spekulanouen Lereilrgt seien. Die Firma will dieser
Angade Glarbeu geschenkt haben.

HUd 'shei « , 27. Aug. Ein Feldwebel vom hiesigen
BezirMommando wr '. oc r>n hastet, weil er Militärpflichtige
Agen Entgelt vrn hur Dienstpflicht befreit haben soll.
Der erste Verdacht durch eine Geldsendung erregt,

die während des Urlaubs des Feldwebels für diesen auf
dem Bezirkskommaudo eintraf uud diesem ist die Hände fiel.

Ware « , 38. Aug. Auf dem Gute Schwertze in der
Nähe von Ware « wollte der Besitzer des Gutes . Rittmeister
Perkadores , als er sich auf dem Wege zur Jagd befand,
cüie Kreuzotter mit dem Gewehrkolben erschlage», als sich
plötzlich das Gewehr entlud uud die volle Ladung Prrka-
dores ins Herz - rang . Der Tod trat auf der Stelle ein.

Bromberg , 29. August. Heute morgen wurde der
Oberleutnant Jaensch vom 14. Jnf .-Regt. iu seiner
Wohnung erschossen anfgesusdeu. Neben ihm lag, wie
dis „Ostdeutsche Rundschau" berichtet, gleichfalls tot , feine
Geliebte , die ehemalige Berkäuferiu Maria Eichgrüv,
die sich vergiftet hatte.

Die Gas - « » d ElettrizttätSsteuer . Die „Kom¬
munale Rundschau" glaubt über dis Elektrizität ?- und Gas-
stener Mitteilen zu können, daß nicht ein Einheitssatz,
sondern eine Abstufung der Sätze nach Licht und Kraft,
für Lurusbelenchtuug, Straßenbeleuchtung , gewerbliche An¬
lagen usw. beabsichtigt werde. Sie meint: „Wir würden
für die Kraftbrfteurrmg einen Satz von 0 5, Höchstens0.6
eines Pfennigs als äußersten ansehkn, der innerhalb der
Kommunen wohl diskutabel wäre ." Das Blatt sagt weiter,
bei ungeschickter Ausgestaltung könne die Steuer die wirt¬
schaftlichen Unternehmungen der Städte stark beeinflussen,
vielleicht sogar di . wirtschaftliche Selbständigkeit der Kom¬
munen wesentlich erschweren. „Könnte die Steuer an uns
vo:übergehen, wäre es im Interesse der Städte um zu
begrüßen." Gleichwohl warnt die „Kommunale Rundschau"
dm or, voreilige Proteste zu erheben. Wir find der entgegen¬
gesetzten Meinung . Es kann nicht früh und scharf
genugprotestiert werden . Der Hagener Oberbürger¬
meister Cuno hat sich durch seinen von der „Komm.Rundschau"
beanstandktm „Alarmruf " ein Verdienst erworben. Wenn
man die Abwehr einer Steuer wünscht, so kann man
nichts verkehrteres tun , als irgendwelche Steuersätze für
„wohl diSkutapel" zu erklären. Damit fördert mau das
Projekt und zwar auch höhere Steuersätze. Wir hoffen, daß
der deutsche Städtetag nicht säumen wird , den entschiedensten
Einspruch gegen die kulturfeindliche uud die Gemeinden eben¬
so wie die Gewerbe schwer bedrohende Steuer vorzubereitcu.

Kaiserparade Bei Gtratzb » sg.
Auf dem Polygon bet Straßburg fand am Sams¬

tag große Kaiserpar «de statt . Sie war trotz des Regens
von einem zahlreichen Publikum aus Strasburg uud der
näheren und weiteres Umgebung besucht. Der Kaiser rnrg
die Uniform eines Gmeralfeldmarschalls mit Mautel . Mit
dem Kaiser ritten der Kronprinz, der die Uniform seines
Palewalker Kürasstrr -Rrgtt . angelegt hatte , und dessen drei
Brüder . Die Kaiserin halte urst der Kronprinzessin und
der Prinzessin Eitel Friedrich in einem 6späuuigen offenen
Wagen Platz genommen. Der Kaiser übergab zunächst die
neuen Fahnen in der Mitte des Paradefelds mit einer An¬
sprache an die Obersten der betreffenden Regimenter Mio
begrüßte dann die Kriegervrreiue des Korpsbezirks, deren
Fronten er in langsamem Schritt abritt , wobei er viele
alte Krieger ins Gespräch zog. Nach der Begrüßung der
Reserve- und Landwehrofsiziere ritt der Kaiser an der
großen Tribüne vorüber, wo das Publikum ihm und der
Kaiserin stürmische Huldigungerr darbrachK. An der Parade
nahmen der König von Sachsen, der Großkersog von Ba¬
den, der Herzog von Sachün -Koburg und Getha uud der
Herzog Xlbrecht von Württemberg teil. Auf aller¬
höchste Einladung nahm a^ch der württ . Kriegsmiuister
General der Infanterie v. Marchtaler teil . Die Parade
stand unter dem Kommando des Generals der Infanterie
Ritter Herstschrl v. Gilgeuheimb. Der König von Sachsen
führte sein 105 Infanterie -Regiment Köttg von Württem¬
berg, der Großherzog Friedrich von Taben sein württc-m-
bergisches Infanterie -Regiment Großherzeg Friedrich von
Bad n Nr . 126 der He zog von Sachsen Ksburg uns
Go:ha die 9 . Husaren. Gemralfeldmarfchal ! Graf Häseler
io-- urit dm anwesenden Schex dromn der 11. Ulanen vor¬
bei. Ein Teil der Kavallerie körnte wegen Krankhe t de?
Pie : de nicht an der Parade teiluehmer . Nach der Kritik
uod »ach der Entgegennahme militärischer Meldungen setzte
sich de" Kaiser mit den vier Prinzen an die Svitze der
FabaenkSNpanie und führte st: unter dem Jubel der B -
völkcruug nach der Stadt zurück.

Der Trinkspruch deS Kaiser «.

Steaßbrrrg L. E !s. , 29. August. Bei der heutigen
Paradetafel bracht? d:r Kaiser folgenden Toast aus:

„Das 15. Armce'oistt bat am heutigen Tage mit
Eb: n eine gramvoll ' Parade bestanden vor Seiner
Majestät dem Kö lg vss Sachsen, vielen deutschen
Fürsten und mir und cs ist mir eine Freude, Ew . Exzel¬
lenz nochmals meine tollste Anerkennung uud dem Korps
meinen Glückwunsch aaüzusprcchen, ans historischem Boden,
ror den Tore » von Straßvurg , der schönen Stad ' .
Ebenfalls erhebend aber war der Anblick der im bürgerl.
Gewände dem Korps gegenüber stehenden Reihen qltrr Kampf-
gniofsen ans der Zeit meines Großvaters , ebenso wie in
Metz. Und nicht zM mindesten -at ls mich gefreut, unicr
ihnen auch eins Menge alter fran ösisch-r Soldaten zn finden.
Sie stapden tu Eintracht neben: :ra ::der, "-'e Kämpfer von
Solferino , Mügentü . Jakermau , Sebastopoi , die unter Bos-
quet, St . Arraud , P lissier und Forey gestaudeu und neben
ih es mit dem Mernes Kreuz die Kämpfer deS Prinzen
Friedrich Karl , des G nerals Steinmetz und vieler andere:
irischer Heerführer . So Mb es sein, wo cchttr ftttuttsch :r
Geist lebt. Da finden sich Soldateuherzm zusammen.
Möge daS Korps auch fernerhin in dem ausgezeichneten
Staad , in dem sich es ml: g»zügt hat , vorMühtt w« d«k

und möge e? >m Manöver seine kriegsmäßige Ausbildung
zu meiner Zufriedenheit bestätigen. Ich trinke auf Las
Wohl des 15. Armeekorps. Hurra , Hurra, Hurra !"

Arr-lkmtz.
«er » , 29. Aug. Im Wallis ist das Bergdörfcheu

Outrevtez bis auf 3 Häuser vollständig niedergebranut.
Es konnte fast nichts gerettet werden, auch einiges Vieh
blieb unter den Trümmern . (Mpst.)

Tokio , 28. Lua. Nach einer hier eingetroffenen
Nachricht ist der englische Dampfer „Duneau " während
eines Taifuns bei der Jniel Siuschiu uvtergegsngen . Bon
der 58köpstgen Besatzung sollen nur 2 Mann gerettet sein.

Newyork , 26. Aug. Am Montag find iu de« be¬
rühmtes Aellowstone-Park in Wyoming, der 13 000 Quadrat¬
kilometer großen, mit all ihren Naturschönhüten im Urzustand
belassenen Nationalreservaiion der vereinigten Staaten neun¬
zehn Wagen mit etwa 150 Touristen von einem Ränder
überfallen und g-plündert worden. Der Räuber erbeutete
mehr als 10000 Dollars in Geld und außerdem Uhren
uud SÄMLcksrchen. Dir Bestimmungen der Regierung über
den Nellowstvr? Park verbiet n den Tomisteu das Tragen
von Waffen . D :e Opfer des Uederfülles warm infolgeoefftu
wehrlos . Der Räuber lag in einem Gebüsche. Sobald
ein Wagen mit Touristen erschien, schlug er auf diesen au,
zwang die Paffagiere sbmstsigen uud ihre Wertsachen in
eine»- S,ck zu werfen, den einer der Passagiere halten
mußte. Ein Paffagier , dr . sich dem Räuber widrrsetzen
wollte, erhielt von diesem einen Kolbeuichlaa auf den Kopf.
D -r Räuber war ein Mann von etwa 55 Jahren . Er
wird von KavoLsri « verfolgt.

Wolke «br » ch im Mt » e» lager.

Lo » do «, 29. Nur . Aus Newyork wird telegraphiert:
Gestern wurde das Mineulagrr zu Folson m New-Mexiko
durch einen Wolkendruch zerstört. Die Katastrophe trat
so plötzlich cm, daß uur wenige entkommen konnten, ehe
die 8 Fuß hohe Wafferwoge über den Weg fegte und alles
mit sich sortriß Soviel bis jetzt bekannt, sind 23 Perso¬
nen ertrunken , doch fehlen »och viele Leute, die, wie
man smchttt , kbeusalls umgekommev find.

Landwirtschaft, Harrdel Md Verkehr.
Hetlbrouu , 27 . Aug Bieh - und Schw -iriemarkt. Dur Markt

war nit 1420 ^ r. oefahccn ; dar nler 3<0 Ochsen und Eiere , 600
Kühk, 420 « r. Junzmeq und 10S Karren . Für letztere hielt der 4.
landw . Äauoervand eine Prämiierung ab. 2S Pr - 'se wurden ver¬
teilt Dem Lchweinemalkt war >.n 900 Milch - und etwa 250 Trieb-
und LLuf?rschweine zugrführ«. Elftere testeten 25 —40 letztere
50 - 100 „E daS Paar.

Hopfe « .
Horb , 27 . Äug . Die LuSdoldung der Hopfen schreitet infolge

deS wärmeren Wetters rasch voran , und eg läßt sich ven Tag zu
Tag behaupten , daß es Hopfen genug geben wird Von welcher
Hoffnung dir Produzenten beseelt sind, daS bewein ein am TirnSiag
auS Jhlrngen gemeldeter Berkaus, wonach zwei P od zenten ihre
Hopfen an den Stangen verkauft haben, und zwar 200 Ttöcte zu
20 ^ und 500 Stöcke zu 40 Die Preise find erklärlich, wenn
«an bedenkt, daß die Zopferlöüne '1 wlich Loch und oft nicht einmal
Leute zum pflücken zu haben find. ( Schw . B .)

Alishanseu , 27 . Aug . Dir Hopie - rflücke ist in regem Gange,
das Lrockenwetter ist günstig, Qualität gut . Der Verkauf vollzieht
sich ruhig zum Preis von VO un '. einigen Matt Trnttgeld für
VON-!o. (Schw . B .)

Tettuaag , 28. Lug . Der Einkauf der Krühhopien wird mit
unveimtnderier Lebhas:i,ck it zu drn zuletzt gemeldttu , Preisen von
60, 6 70 der Z lner fortgesetzt

Bfaffeuhosru , 2S. Aug . Die Hopfenernte ist nun jm vollen
Gang , uns die W '-trrvng ist der Ernte sehr günstig Die all - rmei«
angenommene große Ernte wird sich nicht erfüllen , da der Hopfen
in dea unteren Tneb n -lein geblieben ist. Auf keinen Kall wird
in d. r Hallertau » ehr als im Borjahr geerntet . Bon Verkäufen
hört man wenig ; eine größere Partie zwar trockener, aber zu früh
gepflückte' Kopien ginz um 50 ^ dt : Zminer und Leihkauf ab.

Nürnberg . 28 . Aug Hoptensericht . 200 Ballen Umsatz.
Grün aiblge unverändert , Mittel und Geringe gedrückt.

Literarisches.
Da - Eiumachrn der Früchte in 260  erprobten Hausrezepten

rvu Ma . ra Aabel . 2ö . stark verwekrt,- Auslage . Jubi»
ISums -Ausgabk . Preis 1 Gorda , y . Hartung 's
Verlag.

Ja 25. vermehrt .-! Jubiläums - LuSgabe e schei t sotten M.
Aabei 's ewPfehlenSwetttt E .nmachebüchlein, welches jene Hausfrau
mit Freuden zur Hand nehm n wird . Findet sie doch in dem praktischen
Buche in 26 t erprobten Hrusrezepten gute Vorschriften zum Ein,
machen von Kirschen, Erd . Johannis -, Stachel -, Hiwbe .ren, Nüsse,
Pflau men, Bi . nen, Aep eln ukw. usw., kurz olles , wo - sie später IN
der sruchi.ofe - Zeit d-s Jahres mit Stotz und G nugtun « auf
den T s o orin p n will . Auch iie H-rflellung der Compotte . Creme.
Litö i- !>sw. st da-.in ; tta 't 'n. Bei billigem Prei -i kön,.«n w,r das
gute Büchlein jeder Hausfrau warm empfehlen

Zu beziehe!! durch die es. 4V. » e»t8 «i--sche Buchhandlung.

BaS "»«rri?r.s TvL-rsrälk«-
C'er ."S H -wann , Unterhändler (Veieron . 66 I . Weit-rge».

< tt -0. Los
Würzt famos

Warschau. üniußUcht-eS hi -, i.attgcsi-nde In crn.'.tionalen
L eelingke.>z elle die Äurk- Br n. uior tzrr̂o.r.-grnd- Eru-I.e. Den
ersten Platz im Ae-jolgun' .tte neu belegte dir beiani-t-! Berliner
A-reg Bader, während der Neger - pam sich alS Zweiter
placre Die gteichz?ckiz auegesahrenin w urd 2o W »slrennen
endet n ,u,r d iu .uego d S bekann-en Dauer ahrerS Brrur Alle
grnai le» Z h ec t«nützten; - b - - Rennen dar sich vurek leinen
leicht- - Ln ' o ond rS aue-e.ch . Brrnnaborrab.

Mttter » er§§d '' rl »ers Drenst .-g b-.m 1. Grpt.
Leiter , trocken, warm.

Dr-.-.: und Per'atz der W. Zarser 'jchrn Buchdrucker«, (G« tl
^agcr ) Nagolo . — Für dir Redaktion verantwortltch: K. Panr.



Aagoid

kamltze wkmchr.
Nächste« Sonntag, de« 6. Septbr.

rückt die

U- U. u . n . Kompanie "WR
M Uebuug aus . Antreten präzis « orgeus V Uhr in voller Aus¬
rüstung beim Magazin in der Burgstraße . ^

Kas Kommando

3ul. Scstracker s Mostsubstsnren
" —  in kxtrakttorm '

geseylich geschäht
bewähren sich seit 20 Jahren als das Beste , Reellste u. zugleich

Billigste zur Bereitung eines

tröliiM Mi WWmMkii tzmslkmks(Wy.
Tmrseude vo » Attisteu . Ueberall erhältlich.

Das Liter Hiervon kostet 6 Pfennig.
Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter.

Hugo Schräder , vorm. Jlll . Schräder, Fellerbach-Stuttgart.
Depot in Nagold bei Hch . Gauß , Gottlieb Schwarz , Weusteig

Chr . Burkhardt , Ebhausen Slug . Keßler,
Haiterbach Joh . Gutekuuft.
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Heft 1, September , zur Ansicht.

Neues
Abonnement

mit September 1908

Jedes Heft W Mk

<4

VähagEKasnlgs

Monatshefte
bringen im neuen Jahrgang u. a >:

«Benigna . Leben einer Frau ." Roman von
Georg Frhr . von Ompteda.

«Einsamkeit ." Roman von Ernst Zahn.
«Eine Peri ." Roman von Anfelma Heine.
„Conrad Pilater ." Roman v. Jacob Schaffner.
„Tie Familie Vanderhouten ." Roman v. Adele

Gerhard.
„Rita ." Erzählungvon Paul Heyse.
„Ein einfältiges Herz ." Erzählung von E. Viebig.
„Jutta ." Roman von Albert Geiger.
„Eine bittersüße Mtwiener Geschichte." Von

Rudolf Hans Bartsch.
„Mile ." Erzählung von Johannes Schlaf.

Mustergültige , vielfach
farbige Reproduktionen

nach klafstsche« und
modernen Ge¬

mälden.

Zur Ansichtssendung des soeben erschienenen Ersten Heftes des
neuen Jahrgangs und zur Entgegennahme und pünktlichen Be¬

sorgung von Abonnementsbestellungen empfiehlt sich:

« . HV.
Luelll UL. I8^ULLL8llL» irälLLI >jx.

wurde auunoen
zwischen TalmÜhle und
Wildbrrg eine >

^ Herren-

Aemontoirrchr.
Der rechtmüßg »> Eigentümer kann
dieselbe gegenE: satz der Etnrücknngs-
gebühr obholeu bet
Bahnwärter Mich ael Weuts ch

Pasten 38
Talwühle OA. Calw.

Vestss  LinäeruskrullAsmiitsI.

2^isdg .clrmsbl
«» « iMriott Eil» » » » .

Euwingen.
Einen bereits noch neuen

Schreiuerhand-
! Werkzeug
samt Hobelbank

hat zu verkaufen
riedrich Weitbrecht,

Schreiner.

Nagold.
Einen wachsamen

sucht zu kaufen
Jmli « » Kayser.

Hrrrdwerlsksrwmer Reutlimze»

Keselkenprüfungen.
Für Lehrlinge, welche in der Zeit i»»m 1. Oktbber 1808 bis 15. Febr.
1909 ihre Lehrzeit vollenden, sowie für solche, welche «« früheren Prü¬
fungen aus irgend welcher Ursache nicht teilnahmt », finde» Hexer i«
Monat Odobrr außerordentliche Heristpriifanzr » statt.

Die Anmeldungen find ohne Ausnahme direkt an die Handwerks-
kammer Reutlinge » und zwar bis

späteste«- LS. September
ünzureichep. Bon da find auch Anmeldeformulare «»entgeltlich zu beziehen.

Reutlingen,  den 25 . August 1908.
K. Vvll « - r. H. Freytag.

Rag »» , 31. August 1908.

ZtLtt dSLouäsrsr

IrLuor -LllLoiKG.
Tiefbetrübt geben wir teilnehmendenBerwand-

ten, Freunden und Bekannten die Nachricht, daß >
unsere l . Mutter , Schwiegermutter «. « roßmntter j

(kkizttsse z «Gsrtlt
ged. jiesUen

gestern abend, im Alter von 70 Aahren ««er¬
wartet rasch in Gott vorschiede» ist.

Um stille Teilnahme bitten

äis inausrnllTi, ttintvpb!isd>»«a.
Beerdigung Mittwoch « ach « . 2 Uir

Nagold.

c-
ist zu haben bei

Mich
Wagner Harr.

» >. rmmer
auf 1. Oktbr. d. I . zu mieten gesucht.

Off . erb. an die Exped. d. Bl.
Ein freundliches

Zimmer,
möbliert ober unmöbliert sofort zu
vermieten.
Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

2 gebrauchte

gibt billig ab
L 480 Ar . Inhalt

I I . Ziegler,
Wildberg.

Eine kleine Partie durchreise

acksteiMse
das Pfund zu 26 Pfg . versendet
in Kisten von ca 30 Pfd . an gegen
Nachnahme
« . W. Schmidt, Saulga«

« (Württemberg .)
Trockenes

g ĝen Vorausbestellung stets zu haben
Mk. 2.50 per edm.

veULlmolU « L « « U»L»
lUUÜULSstriv

j HVIIäbvrg.

Beim LiuLauk von

lvelll- Mi

vorlanxo m »n »ueärltelrl.

v« . AMgMÜS
unä zvsis « küiiitliollo

.Säuren r ^ rüvL.

k

Nagold.

Teiluehmendea Berwaudten , Freunden und PP «!
kannten machen wir sdie traurige Mitteilung , daß
unsere liebe Tochter und Schwestcr

Unna Maria 8 Isi«b
nach langem Leide« im Alter vo« 20 Jahre » ««-
erwartet schnell entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet die treuernde Familie ^
Georg Maich mtt Ara«.

Beerdigung Dienstag « ach« . 2 Uhr.

r » SSL SSM

m» »b»»«ter1 jeNerrelk« tk ilAS
kdönüe unä billigste
kLmiUcn-Witzblatt

eggenäorfer -Blätter
RSmkev r» c» LeÜSdrikt kür « umor unä Kunlk
r» virrteyLkrM ir Nummern nur M. Z— m»

Nkoimnsalt bet »Uen HväikrnälunAen unä
pslr- nllLtten . tkrt - nze « Sie eine Sr,tlL -prode-

nO» vertng , bllluälcn , rlle «»kinerllr. 47

ltti» Sekuker äer Ltaät stlüncken
«i1U « mrii äte in äe» « Lumen äer ktecUältt« ».

47  m dckiuätiärr. tn -erll i«t-relr, «te w » -
>!rciäz» «»Gen äer Me- genäorker - SUMrr

r» beSätti - r» .
Eintritt kür jcäcrm- nn kretl ^ gU

ms »«es » «LS» » s » «es»

z
r
s
s
s
s

«»

VMWZ!
Lssolltsn
8is heim

8inLs .uk äis
äis SsLuls-

insrLe.

krÄSWMMtLIISiltr
Ovdr .Leller ki nellk .I'reidur ^ i .ö
Lsreilsn 8is Ihren UsuslranL
krüLssitix veil äss OstrsnLs ss
ilitsr , ässto hssssr seümssLt.
2u llsbsn iu Hsxolä : 8r . 8vllmiä,
Obrlslinu 8vllv » r «, in vulsr-
söitillKsn : Lä̂olk IVurin.

Heppelin-MIurte»
unä

üeppelin; Lusirciliss
sk - koöellierlcrrlon.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.

der Stabt Nagold:
Tod «»fälle : , Christiane Bnrkhardt

geb. Nestlrn , Witwe de» „erst. Metzger-
meisters Chr. Fr . vurkhardt , 70 I.
alt den 30 . » u,„

«va Mart « Blaich .FabrNarbeiterin,
20 I . alt , den 30 . » ug.
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